25 Jahre 
erfolgreich und innovativ 


1974-1999 
Die 
Chronik 
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Grußwort! 


25 Jahre DID, das ist ein guter 
Grund zu feiern und eine Bilanz zu 
ziehen. Allerdings keine Bilanz der 
Zahlen, sondern eine der Menschen 
und Ideen, die das Unternehmen zu 
dem gemacht haben, das es heute 
ist: Ein moderner Finanzdienst- 
leister, führendes Inkasso-Unterneh- 
men in Deutschland und mittlerwei- 
le sogar auch in Europa. Daß sich 
der DID seit Aufnahme der Ge- 
schäftstätigkeit am 01.09.1974 so 
großartig entwickeln würde, hat si- 
cher niemand vorhergesehen. Allen 
Mitarbeitern, die mit ihren mutigen 
Entscheidungen den DID mit aufge- 
baut haben, gilt der besondere Dank 


des Unternehmens. Dank gilt 
natürlich auch den vielen Mandan- 
ten, die dem DID ihr Vertrauen ge- 
schenkt haben. Bei allen Aufgaben 
und Herausforderungen, die das neue 
Jahrtausend und ein vereinigtes 
Europa in den kommenden Jahren 
an den DID stellen werden, soll die 
herausragende Stellung des Unter- 
nehmens auch weiterhin Verpflich- 
tung und Ansporn sein. Eine Ver- 
pflichtung als wichtiger Faktor im 
Wirtschaftsleben und als modernes 
Dienstleistungsunternehmen und 
Ansporn Leistungen, Mitarbeiter 
und neue Ideen zu fördern. 
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Von Anfang an 
ein bißchen anders. 


1974 


Der 26.06.1974 ist der Geburtstag 
des Deutschen Inkasso-Dienst. Das 
junge Unternehmen firmiert vorerst 
unter dem Namen Mercator-Inkas- 
so GmbH & Co KG in Hamburg an 
der Bramfelder Chaussee 101. Her- 
vorgegangen aus der Mahn- und 
Rechtsabteilung des Otto Versand, 
soll die Mercator-Inkasso als 
Spezialist für den Forderungseinzug 
am Markt auftreten. Mit der Über- 
nahme des gerichtlichen Mahnwe- 
sens auf die EDV, setzt das Unter- 
nehmen von Anfang an neue MaßR- 
stäbe. Die Inkasso-Abläufe können 
durch den verstärkten Einsatz der 


EDV rationalisiert werden, die 
Mahnansprache und -verfolgung 
wird intensiviert. Bereits der Start 
des DID 1974 erfolgte so mit einem 
der modernsten EDV-Systeme sei- 
ner Zeit. 


1975 


Am 01.07.1975 wird die Mercator- 
Inkasso in Deutscher Inkasso- 
Dienst (DID) umbenannt, um Ver- 
wechslungen mit einem Mitbewer- 
ber zu vermeiden. 


ie 


Der DID tritt dem Bundesverband 
Deutscher Inkasso-Unternehmen 
(BDIU) bei. Neben dem Otto Versand 
ist der DID jetzt auch für weitere 
Konzernunternehmen tätig. In ei- 
nem Großtest wird die Effektivität 
und das Leistungsvermögen eines 
Außendienstes geprüft. Das Ergeb- 
nis ist sehr vielversprechend. 


1977 


Innerhalb von nur vier Jahren konn- 
te sich der DID zum Branchenfüh- 
rer entwickeln. Einer der Hauptgrün- 


m te 
Komnanditges‘ ee 
Die Gesellschaft hat am 26. uns 1974. 5 


Auszug aus dem 
Handelsregister im Mai 1975. 


de: hohe Effektivität. Mit der Grün- 
dung eines bundesweiten Außen- 
dienstes und der erfolgreichen Ein- 
führung des Telefoninkassos baut der 
DID seine Marktposition weiter aus. 
Das neu entwickelte Grundsystem 
der 5-Inkasso Phasen mit Mahn- 
rotation, das noch heute in weiten 
Teilen Gültigkeit hat, sichert dem 
DID einen weiteren entscheidenden 
Wettbewerbsvorteil. Am 15.05.1977 
beziehen die Mitarbeiter die ersten 
drei von später 12 Etagen des neu- 
en Stammhauses am Steindamm 71 
in Hamburg St. Georg. 


Wußten 
Sie ua 


1974 
Deutschland wird 


Fußball-Weltmeister. 


1975 
Der Elbtunnel 


wird eröffnet. 


1976 
Ausbürgerung 
von Wolf Biermann 


aus der DDR. 


1977 
Ludwig Erhard 
stirbt im Alter 


von 80 Jahren. 


Erfolg braucht Sicherheit 
und Innovation. 


Die Inkassobüros 
haben im Bereich der 
außergerichtlichen 
Einziehung von 
Forderungen im 
Wirtschaftsleben eine 
erhebliche Bedeutung 
erlangt. 

(Bundestag, 

8. Wahlperiode, 
Beschlußempfehlung 
und Bericht des 
Rechtsausschusses 
vom 20.6.1980) 


Fortschrittlich 
denken, seriös 
handeln. 


Natürlich wäre es vermessen, heu- 
te 25 Jahre nach Gründung des DID 
zu behaupten, man hätte von An- 
fang an die Entwicklungen voraus- 
gesehen, die das Unternehmen zu 
seiner jetzigen Größe geführt haben. 
Unbestreitbar ist jedoch, daß man 
beim DID schon immer ein beson- 
deres Gespür für die Entwicklungen 
des Marktes hatte und sich bewußt 
war, daß Inkasso vor allem eines 
bedeutet: Verantwortung tragen. 
Verantwortung für Mandanten und 


für Schuldner, denn nur im vernünf- 
tigen Miteinander lassen sich die 
Probleme effektiv und sinnvoll lösen. 
Seien es technische Innovationen, 
wie der wegweisende Einsatz neue- 
ster EDV, der sensible Umgang mit 
dem Thema Inkasso oder die fort- 
schrittliiche Arbeitsweise. Statt zu 
reagieren, war der DID stets in der 
Lage zu agieren. Statt sich an Wett- 
bewerbern zu orientieren, konnte der 
DID in entscheidenden Situationen 
neue Standards im Inkasso setzen. 


Immer auf dem 
besten Weg. 


Es gibt viele Wege um Forderungen 
durchzusetzen, für den DID gibt es 
jedoch nur einen: den partner- 
schaftlichen Weg. Zu viele Inkasso- 
Anbieter haben leider vorgemacht, 
wie aus Forderungen Schaden 
wird. Schaden für das Image des 
Mandanten, unnötige Forderungs- 
ausfälle und eine langfristige Ruf- 
schädigung für eine Branche, die in 
der Wirtschaft eine zunehmend wich- 
tigere Rolle spielt. Der DID setzte 


Gearbeitet wurde immer viel - 
und manchmal auch gefeiert. (ca 1977) 


von Anfang an im Inkasso auf 
Dialog, Beharrlichkeit und Effizienz 
und ist dadurch zum Marktführer in 
Deutschland geworden. Für den 
Forderungseinzug stehen eine Viel- 
zahl von wirkungsvollen Instrumenten 
zur Verfügung. Heute schätzen die 
Mandanten beim Inkasso des DID 
das gekonnte Zusammenspiel aus 
Mahnschreiben, Telefoninkasso und 
Außendienst, um ihr Ziel auf dem 
besten Weg zu erreichen. 


Der DID und seine 
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Größe heißt: 
Richtung geben. 


(Friedrich Nietzsche) 


Chancen erkennen 
und konsequent 
nutzen. 


Wie heißt es so schön: Zeit ist Geld. 
Auch wenn diese schlichte Wahrheit 
nicht generell anwendbar ist, für ein 
Inkasso-Unternehmen trifft sie un- 
eingeschränkt zu. Aus diesem Grund 
wurde vom DID schon immer ver- 
sucht, die Inkassoabläufe so schnell 
und effizient wie möglich zu gestal- 
ten. Das Ergebnis dieser Rationa- 
lisierungsarbeit im Sinne der Man- 
danten ist, die strikte Ausrichtung 
des gesamten Mahnwesens auf 
das außergerichtliche Inkasso, für 
das drei wichtige Vorteile sprechen. 
Außergerichtliches Inkasso ist 
preiswerter, sichert einen höheren 
Mittelrückfluß und es ist erfah- 
rungsgemäß deutlich schneller, 


DID-LEITLINIEN 


zur Zusammenarbeit und Führung 
— 


Die DID Leitlinien 
im Wandel der Zeit. 


weil es nicht von überlasteten 
Gerichten und Gerichtsvollziehern 
abhängig ist. Mit wirkungsvollen 
Mitteln wie dem Telefoninkasso 
und dem Einsatz von Außendienst- 
mitarbeitern, kann der DID auf 
außergerichtlichem Weg für seine 
Mandanten in kürzerer Zeit einen 
höheren Mittelrückfluß realisieren. 


Alles für den 
guten Ruf. 


Seit vielen Jahren engagiert sich der 
DID im BDIU, um einheitliche Stan- 
dards im Inkassowesen zu schaffen. 
Qualität statt kurzfristiger Quantität 
ist das Ziel der Verbandsarbeit. Ei- 
nerseits sichern seriöse Inkasso- 
Anbieter die Liquidität von Unterneh- 
men und spielen dabei eine wichti- 
ge Rolle in der Wirtschaft, anderer- 
seits ist das Bild von Inkasso-Unter- 
nehmen in der Öffentlichkeit nach 
wie vor negativ besetzt. Der DID 
nutzt den täglichen Kontakt mit den 
Schuldnern auch als Möglichkeit, 
Vorurteile abzubauen und um sich 
als moderner Finanzdienstleister am 
Schnittpunkt zwischen Menschen 
und Wirtschaft zu präsentieren. 


Mit einem Bein in 
der Zukunft. 


Auch für die Zukunft hat das Unter- 
nehmen sich noch viel vorgenom- 
men. Nachdem der DID in den letz- 
ten Jahren zu einer internationalen 
Gruppe herangewachsen ist und 
eine Vielzahl neuer Dienstleistungen 
anbietet, stellen die kommenden 
Jahre wieder völlig neue Herausfor- 
derungen an das Unternehmen. In 
europäischem Maßstab denken und 
dabei den Einzelnen nicht aus dem 
Blick verlieren, das fordert jeden 
Mitarbeiter und erfordert mehr 
denn je eine umsichtige Unterneh- 
menspolitik, die auf Fortschritt, 
Menschlichkeit und Innovation 
setzt. 


Der DID und seine 
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Neue Mandanten, 
neue Herausforderungen. 


1978 


Eine Novellierung der ZivilprozeR- 
ordnung führt zu einer schuldner- 
freundlicheren Rechtsprechung. Für 
Gläubiger bedeutet dies höhere Ko- 
sten, wobei es gleichzeitig schwerer 
wird die Forderungen zu realisieren. 
Die neue Rechtsprechung führt 
beim Amtsgericht Hamburg zu 
erheblichen Umstellungs- 
schwierigkeiten, die das 
Gericht mit Hilfe des DID 


Die Entwicklung des DID-Logos. 


bewältigt. Die Inkassoarbeit wird 
zusehends durch die einsetzende 
Rezession und eine hohe Arbeitslo- 
sigkeit erschwert. Mit verstärkter 
Orientierung auf das außergerichtli- 
che Inkasso, Sondermahnaktionen 
und einer Straffung der Außen- 
diensttätigkeit, kann der DID mit Er- 
folg auf die schwierige wirtschaftli- 
che Situation reagieren. 


19/9 


Der DID verfügt jetzt über eine 
bundesweit tätige Außendienst- 
organisation mit 26 Außendienst- 
bezirken und 17 zusätzlichen 
Agenten in Teilzeit. Durch die Aus- 
weitung des Telefoninkassos auf 
die Abendstunden, kann die Effizienz 
weiter gesteigert werden. Am 23.10. 
1979 wird das erste Konto eines 
Drittmandanten beim DID eröffnet. 
Ein Vertreter des DID übernimmt 
den Vorsitz im Ausschuß Öffent- 
lichkeitsarbeit des BDIU. 


1980 


Der DID übernimmt offiziell das 
Inkasso für Drittmandanten außer- 
halb des OTTO Konzerns, um die 
Ertragskraft des Unternehmens 
nachhaltig zu stärken. Mehrere 
namhafte Banken können als 
Neukunden akquiriert werden. Das 
außergerichtliche Inkasso wird ver- 
stärkt und verfeinert, um die Kosten 
für Gerichte und Gerichtsvollzieher 
zu minimieren. 


) 
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1978 

Menachem Begin 
und Anwar EI Sadat 
erhalten den 


Friedensnobelpreis. 


1979 
Die zweite Ölkrise. 


1980 
Ronald Reagan wird 
US-Präsident. 


Heute ist das Know-How des 
DID überall gefragt. 


Nicht das, 

was ich erreicht habe, 
interessiert mich, 
sondern das was 

noch vor mir liegt. 


(Karl Lagerfeld) 


23.10.1979. Ein 
historisches Datum. 


Ursprünglich ist der DID als selb- 
ständiger Dienstleister, der im 
Rahmen des Konzerns arbeitet, 
aus der Mahn- und Rechtsabtei- 
lung des OTTO Versandes hervor- 
gegangen. Mit zunehmender Stär- 
ke und mit zunehmendem Erfolg 
drängte sich immer mehr die Frage 
auf, warum nicht auch Drittman- 
danten von der erfolgreichen Arbeit 
des DID profitieren sollten. Eigent- 
lich eine eher rhetorische Frage, 
denn es gab tatsächlich von An- 
fang an keinen Grund, nicht als 
Inkasso-Unternehmen am Markt 
aufzutreten. Im Gegenteil! Der DID 
verfügte von Beginn an über das 
notwendige Know-How, modernste 


technische Einrichtungen, hoch- 
qualifizierte Fachkräfte und Mitar- 
beiter, die erkannt hatten, welches 
Potential dieser Idee innewohnte. 
Das alles zusammen ergab eine 
gefragte Kombination, wie sich 
bereits kurz nach der Eröffnung 
des ersten Drittmandat-Kontos für 
REX ROTARY, Deutschland am 
23.10.1979 erwies. Für den DID 
sollte dieses Datum einen Wende- 
punkt in der Unternehmensge- 
schichte markieren. Die Arbeit für 
Drittmandanten wurde zur weiteren 
Säule, auf dem das Unternehmen 
ruht und trägt mehr denn je dazu 
bei, daß der DID seinen Erfolg 
kontinuierlich ausbauen kann. 


Der unsichtbare 
Dritte. 


Die Arbeit eines Inkasso-Unterneh- 
mens erfordert viel Diskretion. Statt 
über Namen, redet der DID deshalb 
lieber über Branchen, für die er tätig 
ist. Zum Beispiel für Banken, Spar- 
kassen, Versandhäuser, große Au- 
tomobilhersteller, Versicherungen, 
Leasingfirmen und einmal sogar für 
ein Eheanbahnungsinstitut. Alle 
Mandanten vertrauen darauf, daß 
der DID ihnen mit seiner Arbeit die 
lebensnotwendige Liquidität des 
Unternehmens sichert. Ein weites 
Feld mit vielen unterschiedlichen 
Aufgaben hat sich so in den letzten 
25 Jahren aufgetan. Um die- 
se vielfältigen Aufgaben zu bewälti- 


Das Telefonverzeichnis 

des DID. Aus dem einfachen 

DIN A4 Blatt (1977) ist inzwischen ein 
ganzes Buch geworden. 


gen, wurde vom DID immer wieder 
investiert. In Know-How, in Technik, 
in neues Personal und in viele Mit- 
arbeiterschulungen. Dies alles zahlt 
sich mittlerweile für den DID mit 
einem großen, breit gefächerten 
Mandantenstamm aus. 


Mandanten des DID. 


Die 


Mit neuem Service 
zu neuen Kunden. 


Wir glauben Mit der zunehmenden Nachfrage 


nach Finanzdienstleistungen hat sich 
auch die Konkurrenz verschärft. 
Vor einigen Jahren nur in Deutsch- 
land, wird der Wettbewerbsdruck 
heute vor allem auf europäischer 
Ebene spürbar. Für den einen oder 
anderen mag das ein Ärgernis sein, 
der DID sieht es als eine weitere 
große Chance für die kommende 
Zeit. Mit neuen Dienstleistungen wie 


Erfahrungen zu machen, 
aber die Erfahrungen 
machen uns. 


(Eugene lonesco) 


Führungskräfte Drittgeschäft 
ca. 1994) 


Debitorenmanagement, Factoring 
oder Sicherstellung von mobilen 
Gütern, erschließt sich der DID 
immer wieder neue Geschäftsfel- 
der und gewinnt erfolgreich Neu- 
kunden. Dazu kommen noch 
gezielte Investitionen in den Zukauf 
von Dienstleistern, die dem Unter- 
nehmen in weiteren Bereichen 
einen langfristigen Know-How- 
Vorsprung sichern. 
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ABTRE_ 
Mir zeigen an, daß wir die gagen Sie bastehh 
Mahnkosten heute in voller Höhe und nit all 


a la SL 
2000 Hasburg 71, Bramfeldar Chaussee 101 


abgetreten haben, Das Antsgericht ist für ein eventuelles Mahnverfahren vereinbart, 

Die Firaa Deutscher Inkasso-Dienst ist nunaehr Inhaberin der Forderung, in ne 
Zahlungan auf Ihre Schuld sind ab sofort nur noch an diese Firaa oder deren Rechtsanwälte zu 
Andarenfalls haban sie keins schuldoefreienda Wirkung, 


Der Deutsche Inkasso-Dienst hat die Annahme der Forderung erklärt und wird wegen der Bezahlung in den nächsten 
Tagen zit Ihnen Verbindung aufnahaen, 


REX-ROTARY Deutschland G.n.b.H, 


Das erste Fremdmandat: 

War es wirklich die 

Rex-Rotary Deutschland GmbH 
oder die KKG, Mainz (MD 063)? 


Mandanten des DID. 


Die 


Der erste Schritt ins 
vereinte Europa. 


1981 


1981 macht der DID den ersten gro- 
ßen Schritt zur Tätigkeit im europäi- 
schen Ausland. Mit Gründung der 
Tochtergesellschaft Euro Incasso- 
Dienst B.V. (EID) in Tilburg/ 
Holland, kann das gesamte Know- 
How erstmalig im Ausland eingesetzt 
werden. Schon jetzt zeigt sich, daß 
Drittmandate für den DID deutlich 
an Bedeutung gewinnen. Mit der 
Neueinführung der phasendurch- 
gängigen Bearbeitung durch je- 
weils ein Team, kann die Effizienz 
noch einmal deutlich gesteigert 
werden. 


1982 


Entgegen dem schlechten wirt- 
schaftlichen Trend in der Bundes- 
republik, gelingt es dem DID auch 
1982 ein gutes Betriebsergebnis zu 
erzielen. Mit Einführung der Tele- 
fonspätschicht und dem verstärk- 
ten Einsatz von Teilzeitmitarbeitern 
in den Abendstunden, kann die 
Inkasso-Leistung einmal mehr 
deutlich gesteigert werden. Das 
Inkassovolumen von Drittmandan- 
ten erreicht in diesem Jahr bereits 
eine respektable Größe. 


1983 


Mit weiteren Maßnahmen steuert 
der DID dem negativen Wirtschafts- 
trend entgegen. Eine neue EDV- 
Konzeption zur Steuerung sowie 
Kontrolle des Außendienstes wird 
entwickelt, das Telefon-Inkasso wei- 
ter verfeinert und ein leistungsorien- 
tiertes Inkasso-Prämiensystem für 
Mitarbeiter eingeführt. Gleichzeitig 
werden die Mitarbeiter erstmalig sys- 
tematisch geschult und ein Konzept 
zur Nachwuchsförderung entwickelt. 


1981 
Lady Diana heiratet 
Prinz Charles. 


1982 
Helmut Kohl wird 


Bundeskanzler. 


1983 

Die Hitler- 
Tagebücher werden 
als Fälschung 
entlarvt. 


Fortschritt schreiben wir 
mit Bits und Bytes. 


Wir fördern und 
unterstützen Prozesse, 
die kreatives Denken 
ermöglichen. 

(Aus den DID Leitlinien 
zur Zusammenarbeit 


und Führung) 


Damit hat man 
nicht gerechnet. 


Im Jahr 1974 steckte die EDV 
genau wie der DID noch in den 
Kinderschuhen. Massenhafter Ein- 
satz von Computern war zu dieser 
Zeit noch undenkbar. Was Rechner 
nicht leisten konnten, mußten die 
Mitarbeiter gewissermaßen in mü- 
hevoller Handarbeit vollbringen. 
Eines wurde allerdings schnell klar: 
Das schnelle Wachstum des DID 
und die hohe Anzahl der Aufträge 
konnten nur durch den Einsatz 
neuester EDV-Technik gemeistert 
werden. Was nun folgte, war die 


nicht immer einfache aber sehr 
erfolgreiche EDV-Geschichte des 
DID, die dem Unternehmen noch 
heute einen wichtigen \Wettbe- 
werbsvorteil sichert. 


Computerarbeitsplätze 1979 


Computerarbeitsplätze 1983 


Computerarbeitsplätze 1998 
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Zeit ist Geld. 


Schnelligkeit, Effizienz und Genau- 
igkeit ist für jedes Unternehmen 
wichtig, für einen Finanzdienstleister 
wie den DID sind diese Eigenschaf- 
ten sogar lebenswichtig. Schnelle 
Arbeit ist gleichbedeutend mit 
schnellem Mittelrückfluß und wird 
damit zu einem der wichtigsten Ei- 
genschaften des DID. Mit der Ein- 
führung des ersten eigenen Inkasso- 
programms setzte das Unternehmen 
bereits 1977 einen völlig neuen 
Standard in der Branche, wohlge- 
merkt gerade einmal drei Jahre 
nach seiner Gründung. Das Sy- 
stem war speziell auf die Massen- 
bearbeitung von Inkassofällen im 
Versandhandel abgestimmt, damals 
hochmodern und aus heutiger Sicht 
ein echtes EDV-Urgestein. 


DIR 


EDV-Einsatz beim 


Gib mir nicht, 

was ich mir wünsche, 
sondern was ich 
brauche. 

(Antoine de Saint- 


Exupery) 


Vorsprung ist 
nieht käuflich. 


Wer wie der DID so hohe Anforde- 
rungen an seine EDV stellt, der hat 
ein Problem: Die gewünschte EDV 
gibt es einfach nicht. Die Lösung für 
dieses Problem lag und liegt auch 
heute noch im Unternehmen selbst. 
Im Laufe der Jahre wurden die EDV- 
Systeme deshalb vom DID und Part- 
nern in Eigenregie entwickelt. Ziem- 
lich erfolgreich, denn heute kann der 
DID seinen Mandanten das größte 
Potential individueller, transparen- 
ter EDV-gesteuerter Inkasso- 
Systeme zur Verfügung stel- 
len. Doch zurück zur 


Platine aus der ersten 
Computergeneration. 


Geschichte. 1982 wurde klar, daß 
das bis dahin angewendete Inkasso- 
programm nicht mehr zeitgemäß 
war und den neuen Anforderungen, 
die vor allem Drittmandanten an die 
EDV stellten, nicht gerecht werden 
konnte. Es folgten neue Entwick- 
lungen, und die Einführung eines 
überarbeiteten Inkassosystems, 
das allerdings innerhalb weniger 
Jahre bereits wieder von der 
rasanten Entwicklung des DID 
überholt wurde. 


u 2 


Mit FIDIBUS ins 
neue Jahrtausend. 


JR m 


FIDIBUS, das hört sich irgendwie 
nach Zauberei an, ist aber genauer 
betrachtet das EDV-System der 
Zukunft. In Verbindung mit einem 
eigenen Rechenzentrum wird dieses 
Programm den Ansprüchen des DID 
heute gerecht. Ein weiterer Vorteil: 
FIDIBUS ist 2000-fähig und bereits 
auf Wachstum sowie neue Heraus- 
forderungen vorprogrammiert. Hin- 
zu kommt das DFD-Druckzentrum, 
das mit vier Hochleistungsdruckern 
und integrierten Poststraßen aus- 
gestattet ist. Auf dieser Anlage kön- 
nen aus einem weißen Blatt Papier 
die unterschiedlichsten Firmenbrief- 
bögen werden. Zudem werden dort 
Mahntexte und Forderungsaufstel- 
lungen gedruckt und Schriftstücke 
zu versandfertigen Briefen konfek- 
tioniert. Diese Anlage ist in ihrer Art 
in Europa einmalig und sehr begehrt. 
Und so tritt die EDV heute unter 
dem Namen DFD Datenverarbei- 


tung für Finanzdienstleister auch 
selbständig am Markt auf. Immer 
mehr Unternehmen profitieren so 
von der Leistungsfähigkeit des 
DID. 


Mensch und 
Maschine. 


Erst aus dem perfekten Zusammen- 
wirken von Mensch und Technik 
werden beim DID Höchstleistungen. 
Deshalb wurde die EDV auf den 
Menschen abgestimmt. Flexibilität 
und individuelle Eingriffsmöglichkei- 
ten gehören praktisch zum System. 
Der einzelne Mitarbeiter entscheidet, 
während im Hintergrund die Tech- 
nik für ihn arbeitet. Bei aller Lei- 
stungsfähigkeit ist die EDV weiter- 
hin nur Teil eines Gesamtkonzeptes, 
in dem der Mensch an erster Stelle 
steht. 


DID. 


EDV-Einsatz beim 


1984 


10 Jahre nach seiner Gründung 
kann der DID eine eindrucksvolle 
Bilanz ziehen. Das Inkassovolumen 
hat sich vervierfacht, und auch das 
Inkassovolumen für Drittmandanten 
hat bereits eine beachtliche Größe 
erreicht. Mit den Inkassoinstru- 
menten Telefon-Inkasso, dem au- 
ßergerichtlichen Mahnverfahren, ei- 
nem bundesweiten Außendienst 
und den EDV-gesteuerten Inkasso- 
Aktivitäten, erreicht der DID eine bei- 


Erst zehn Jahre alt und 
schon ganz schön erwachsen. 


spielhafte Effizienz und setzt MaßR- 
stäbe in der Branche. Gerade im 
EDV-Bereich ist der DID seinen Mit- 
bewerbern oft einen entscheidenden 
Schritt voraus. So wird noch 1984 
zusammen mit der Firma Nixdorf 
das neue Textverarbeitungssystem 
NIOS eingeführt. Dem Mahnschrei- 
ben an Schuldner wird nun automa- 
tisch eine beschriftete Klarlese- 
Zahlkarte beigefügt, um die Mahn- 
wirkung weiter zu erhöhen. 


PER SE Eu 


1985 


Mit dem Ziel, das Mandatsinkasso 
auszuweiten, wird in Berlin die er- 
ste Niederlassung gegründet. Die 
Anzahl der Drittmandanten ist wei- 
ter angestiegen. Auch der EID 
beginnt in Holland mit dem Aufbau 
des Drittgeschäftes. Um die Abläu- 
fe flexibler zu gestalten und um die 
Kapazitäten zu vergrößern, wird ein 
neues EDV-Projekt ins Leben geru- 
fen. Gleichzeitig können immer 
mehr Routinearbeiten auf die EDV 
verlagert werden. Das selbstge- 
steckte Wachstumsziel wird 1985 
bei 20% fixiert. 


1986 


Verbesserte Bonitätsprüfungen 
führen zu rückläufigen Zugängen 
im Konzernbereich. Diese können 
allerdings durch ein überproportio- 
nales Wachstum im Mandatsgeschäft 
aufgefangen werden. Entgegen der 
negativen Entwicklung in der 
Branche, kann der DID 1986 sein 
bestes Geschäftsergebnis seit der 
Gründung vorweisen. Der DID darf 
weiterhin mit dem Zusatz “führend 
im Inkasso” werben, da die Kla- 
ge eines Mitbewerbers scheitert. 


er 


1984 

Richard von 
Weizsäcker wird 
Bundespräsident. 


1985 

Michael 
Gorbatschow wird 
Generalsekretär 
der KPDSU. 


1986 

Portugal und 
Spanien treten 
der EU bei. 


Der Preis der Größe 
heißt Verantwortung. 
(Winston Churchill) 


Mit Verantwortung 
wachsen. 
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Seit vielen Jahren ist der DID die 
Nr.1 unter den deutschen Inkasso- 
Unternehmen und nimmt mit seinen 
in- und ausländischen Tochter- und 
Beteiligungsgesellschaften auch 
europaweit eine führende Position 
ein. Der DID ist sich seiner heraus- 
ragenden Position und der damit 
verbundenen Verantwortung be- 
wußt. Deshalb zielt das Denken und 
Handeln aller Mitarbeiter immer 
auch darauf ab, das Bild der In- 
kasso-Unternehmen in der Öffent- 
lichkeit positiv darzustellen. Wirtschaft- 
licher Erfolg ist für den DID nur 
dann ein echter Erfolg, wenn er auf 
einem Weg erreicht wird, der die 
Interessen aller Beteiligten wahrt. 


gr 


Mit gutem Beispiel voran. 


Das DID Erfolgs- 
geheimnis ist 
Ansichtssache. 
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Wie wird man zum führenden An- 
bieter in einer hart umkämpften 
Wachstumsbranche? In dem man 
die Dinge richtig sieht! Zum Beispiel 
mit Weitsicht, um kommende Ent- 
wicklungen frühzeitig zu erkennen. 
Oder mit Umsicht, um einer ganzen 
Branche, die im Wirtschaftsleben 
eine immer wichtigere Rolle spielt, 
zu einem anerkannt positiven Image 
zu verhelfen. Dabei sind nicht hell- 
seherische Fähigkeiten gefragt, son- 
dern ein Blickwinkel, der die gleich- 
wertige Betrachtung von Zahlen, 
Menschen und Interessen zuläßt. 


NL Frankfurt im März 1992, 
gegründet 1991. 


1992er Belegschaft der NL Berlin, 
gegründet 1985. 


Wir sind 
berechnend. 


nn 


25 Jahre Unternehmensgeschichte 
sind, wenn man es einmal ganz 
nüchtern betrachtet, auch eine 
Geschichte der Zahlen. Also 
lassen wir an dieser Stelle ein- 
mal die Zahlen für sich spre- 
chen. In Deutschland arbeiten 
heute fast 1000 Mitarbeiter für 
den DID, rechnet man die 
ausländischen Tochtergesell- 
schaften mit ein, sind es fast 1500. 
Der DID betreut 1999 Außenstände 
in Höhe von mehreren Milliarden 
Mark. Die Jahreseinziehungs- 
leistung von 1974 wäre heu- 
te gerade einmal ein Zehntel der 
Monatsleistung. Aus drei Mitarbei- 
tern im Außendienst wurden 250 
und aus drei Etagen im Stammhaus 
am Steindamm 71 wurden 12. Auch 
in Zahlen ausgedrückt eine ziemlich 
eindrucksvolle Firmengeschichte. 


Der DID als Marktführer. 


Unsere größte 
Schwachstelle liegt 
im Aufgeben. 

Der sicherste Weg 
zum Erfolg ist immer, 
es doch noch einmal 
zu versuchen. 


(Thomas Alva Edison) 


Ohne Fortschritt 
geht bei uns 
nichts. 


Als Teil des OTTO Konzerns hatte 
der DID sicherlich einen besonders 
guten Start. Daß man jedoch mit 
einem guten Start nicht immer als 
erster im Ziel ist, dafür gibt es mehr 
als genug Beispiele. Neben einer 
guten Kondition zählt immer auch 
der Mut zum Fortschritt, wenn man 
einen Schritt voraus sein will. Und 
so sind es vor allem auch die vielen 
großen und kleinen Fortschritte, die 
den Unternehmenserfolg begründen. 
Zum Beispiel die wegweisende 
5-Phasen-Bearbeitung, der nicht 
immer einfache Einsatz neuester 
EDV-Technik, der Außendienst, 
das Vorantreiben der außergericht- 
lichen Einigung oder die kontinuier- 
liche Akquisition von Drittmandan- 


ten. Eine Aufzählung, die sich 
sogar noch mühelos verlängern 
läßt. Dabei soll nicht vergessen 
werden, daß hinter jeder dieser 
innovativen Ideen, viel Arbeit, 
Mühe und der große Einsatz jedes 
Mitarbeiters steckt. 
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Kontenblatt von 1974, 
heute elektronisch verwaltet. 
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Auszug aus der NIOS- weggen 


Bedienungsanleitung, \ mir der mn 


dem 1984 eingeführten R 
„Office“-Programm. - 


Auf dem Weg in die 
Zukunft. 


Marktführer, gesundes Wachstum 
und ein guter Ruf. Was folgt nun? 
Die Aufgaben, die vor dem DID lie- 
gen sind groß und vielfältig. Das In- 
kasso hat sich vom traditionellen 
Beitreiben von Forderungen zum Teil 
eines Gesamtpaketes an Finanz- 
dienstleistungen entwickelt. Der eu- 
ropäische Markt stellt völlig neue An- 


forderungen an das Unternehmen 
und die Mitarbeiter. In den Jahren, 
die vor uns liegen, kommen große 
Aufgaben auf den DID zu. Der DID 
nimmt heute eine exzellente 
Position ein. Damit dies auch in 
Zukunft so bleibt, setzt er sein 
ganzes Know-How, seine Kraft und 
seinen Einfluß ein. 


Der DID als Marktführer. 


Drei gute Gründe für 
gesundes Wachstum. 


Organisationsplan 
21.02.1977 


1987 


Zur Bekämpfung unseriöser In- 
kasso-Unternehmen und zum 
Schutz seriöser Anbieter, verstärkt 
der DID das Engagement im BDIU. 
Zur Akquisition wird erstmalig eine 
neue Tonbildschau eingesetzt. In- 
zwischen haben acht DID Mitarbei- 
ter eine Zulassung zum Inkasso, die 
Voraussetzung zum Betreiben ei- 
genständiger Inkassogesellschaften 
oder deren Niederlassungen. Die 
Wachstumsstrategie wird 1987 klar 
auf das Drittgeschäft ausgerichtet. 


1988 


Der DID kauft zum ersten Mal ein 
großes Forderungspaket und eröff- 
net sich dadurch neben dem treu- 
händerischen Inkasso ein weiteres 
Geschäftsfeld. Mit dem Kauf der 
DEBITA AG engagiert sich das 
Unternehmen jetzt auch in der 
Schweiz. Der zunehmende Forde- 
rungskauf und die Beteiligung an 
Inkassounternehmen sorgen weiter- 
hin für ein gesundes Wachstum. Die 
Möglichkeiten zum Erwerb oder zur 
Neugründung eines weiteren Unter- 
nehmens in Österreich werden ge- 
prüft. Der DID hat zu diesem Zeit- 
punkt seine Markführerschaft in 
Deutschland gefestigt und nimmt 
gemessen an der Ertragskraft auch 
in Europa eine Spitzenposition ein. 


1989 


Mit einer umfangreichen Kapital- 
erhöhung wird der Bedeutung und 
der Ertragsentwicklung des DID 
Rechnung getragen. Die ersten 
drei Auszubildenden treten in 
das Unternehmen ein. Eine neue 
leistungsfähigere Telefonanlage 
wird installiert, das neue Projekt 
Telefon-Inkasso-System kann reali- 
siert werden. Das Wachstum bei 
Drittmandanten ist ungebremst, der 
DID betreut bereits 112 Mandanten 
außerhalb des Konzerns. 


Wußten 
Sie uau 


1987 
Börsen Crash 


an der Wallstreet. 


1988 

Franz Josef Strauß 
erliegt einem 
Herzinfarkt. 


1989 
Grenzöffnung 
der DDR. 


Vom Local Heroe 
zum Global Player. 


Wer nicht vorangeht, 
geht zurück. 
(Goethe) 


Grenzenloser 
Service. 


Mit dem Zusammenwachsen Euro- 
pas wachsen auch die Aufgaben 
des DID. International tätige Kunden 
erwarten von ihren Dienstleistern 
eine Präsenz auf ausländischen 
Märkten. Schon frühzeitig er- 
kennt man beim DID die Chancen 
und Möglichkeiten, die sich durch 
eine internationale Präsenz ergeben 
und die Risiken, die durch das ver- 
stärkte Engagement ausländischer 
Wettbewerber auf dem deutschen 
Markt entstehen. 


Das Jahr 1981 markiert einen wei- 
teren Wendepunkt in der Uhnter- 
nehmensgeschichte. Mit Gründung 
der EURO-INCASSO-Dienst B.V. 
in Tilburg, Holland ist das Unter- 
nehmen zum ersten Mal auch inter- 
national vertreten. Damit beginnt 
sieben Jahre nach der Gründung 
ein neues Kapitel in der Unterneh- 
mensgeschichte, das für die weite- 
re Entwicklung von wegweisender 
Bedeutung ist. 


International 
führend. 


Kein Markt gleicht dem anderen. 
Wer wie der DID international tätig 
ist, wird immer wieder mit völlig neu- 
en Herausforderungen konfrontiert. 
Um so bemerkenswerter ist, daß 
alle sechs ausländischen Tochterge- 
sellschaften des DID heute zu den 
führenden Anbietern in den jeweili- 
gen Ländern gehören. Grundlage für 
diesen Erfolg war eine besonders 
umsichtige Vorgehensweise. Alle 
Unternehmen haben eine lange Tra- 
dition und behielten ihre im jeweili- 


Die Geschäftsführer 
der Tochtergesellschaften im 
In- und Ausland. (1998) 


gen Markt bekannten Namen. Alle 
Gesellschaften haben ein lokales 
Management, das mit der jeweiligen 
Marktsituation bestens vertraut ist. 
Nicht die Darstellung von Größe 
wurde in den Vordergrund gestellt, 
sondern die individuelle Betreuung 
des einzelnen Kunden sollte erhal- 
ten bleiben. Gesteuert und koordi- 
niert wird das gesamte Auslandsge- 
schäft von Hamburg aus, während 
der Kunde vor Ort wie gewohnt per- 
sönlich von Fachleuten betreut wird. 
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Der DID 


er ee We Te ne Er een Seen SEEEEGEEETEEE Teen] 
FE u u! 


Zeit diktiert 

den Wettbewerb 

am Weltmarkt. 

Nicht die Großen 
besiegen die Kleinen, 
sondern die Schnellen 
die Langsamen. 


(Eberhard von Kuenheim) 


Know-How Transfer 
ohne Umwege. 


Den internationalen Mandanten bes- 
seren Service, höhere Effizienz und 
mehr Dienstleistungen zu bieten, 
darin liegt eine der Stärken des DID. 
Direkter Know-How-Transfer hat sich 
dabei als der Schlüssel zum inter- 
nationalen Erfolg erwiesen. So pro- 
fitieren alle Tochtergesellschaften von 


Der DID wirbt auf 
internationalen Messen 
um Kunden. (1991) 


Die sechs 
Auslandsgesellschaften 
des DID. 


EURO INCASSO-DIENST B.V. 
(EID) in Tilburg, Holland. 
25 Mitarbeiter. Gegründet 1981. 


DEBITA AG 
Pfäffikon, Schweiz. 
35 Mitarbeiter. 
Beteiligung 1988. 


den Stärken des DID. Da die Markt- 
entwicklung bei manchen Dienstlei- 
stungen im Ausland schneller voran- 
geht, oder sich deutlich von der in 
Deutschland unterscheidet, ist der 
Know-How-Transfer mit den Tochter- 
gesellschaften ein gegenseitiger 
Austausch. 


—— l 


ÖID INKASSO Dienst GmbH 
Wien, Österreich. 45 Mitarbeiter. 
Beteiligung 1991. 


ZAHNÄRTZTEKASSE AG, mit 
Büros in allen drei Sprachregionen 
der Schweiz. 25 Mitarbeiter. Erwerb 
1993. Beteiligung 1995. 


Die neuen Märkte. 


Es hat sich gezeigt, daß der DID 
mit seiner internationalen Präsenz 
auf dem richtigen Weg ist. In den 
nächsten Jahren gilt es diesen 
Erfolg auszubauen. Zukunftsmärkte 
wie Frankreich, Italien, Osteuropa 
und sogar die USA sind in den letz- 


COLLECTION AGENCIES PLC 
(C.A.), Warrington und Edinburgh, 
England und Schottland. 

160 Mitarbeiter. Erwerb 1993. 


LOGIC GROUP PLC, Newcastle 


und Perth, England und Schottland. 


30 Mitarbeiter. Erwerb 1993. 


ten Jahren in greifbare Nähe 
gerückt. Jetzt gilt es Chancen zu 
nutzen, das Dienstleistungsange- 
bot der einzelnen Gesellschaften 
gezielt auf regionalen Bedarf aus- 
zurichten und alle Beteiligten unter 
dem Dach des DID zu vernetzen. 


Prospekt der ersten 
internationalen 
Messeteilnahme des DID. 


international. 


In 


Der DID 
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1990 


Das Jahr 1990 kennzeichnet einen 
Wendepunkt in der Firmenge- 
schichte. Der DID präsentiert sich 
fortan als internationale Gruppe. Der 
Verwaltungsratsbericht unterschei- 
det das erste Mal den DID und Aus- 
landsgesellschaft. Mit dem Kauf der 
Gesellschaft Frankfurter Inkasso 
(FI) ist der DID jetzt auch in der 
Finanzmetropole Frankfurt direkt 
präsent. Die DEBITA AG gründet 
eine Niederlassung in Lausanne. 
Der DID nimmt kurz nach dem Fall 
der Mauer die Geschäftstätigkeit in 
der ehemali- 
gen DDR auf, 
die EDV wird 
dabei gleich 
an die speziel- 
len Anforde- 


Die Führungskräfte... 


Aus Wachstum wird Größe. 


rungen des Forderungseinzugs in 
den neuen Bundesländern ange- 
paßt. 1990 ist auch wirtschaftlich 
gesehen ein besonderes Jahr: Der 
DID verzeichnet das beste Ergeb- 
nis seit seiner Gründung. 


1943 


Mit dem neuen Verbraucherkredit- 
gesetz, das am 01.01.1991 in Kraft 
tritt, erschweren sich in diesem Jahr 
die Rahmenbedingungen für den 
DID. Auch 1991 kann eine neue 
Tochtergesellschaft in der interna- 
tionalen DID Familie begrüßt werden. 
In Österreich wird die Inkasso-Dienst 
Gesellschaft mbh Wien (ÖID) ge- 
gründet. In Frankfurt gründet der DID 
- neben Berlin- eine weitere Nieder- 
lassung. Mit dem verstärkten Engage- 
ment in den neuen Bundesländem 
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zeigt sich deutlich, daß die hohen Er- 
folgsquoten aus den alten Bundes- 
ländern hier nicht realisiert werden 
können. Der DID muß der wirtschaft- 
lich schlechten Lage der Schuldner 
in der ehemaligen DDR Rechnung 
tragen. Gleichzeitig gelingt es dem 
DID erfolgreich neue Mandanten, 
speziell Banken und Sparkassen im 
Osten der Republik, zu akquirieren. 
Deutliches Zeichen für das unge- 
bremste Wachstum des DID: Die 
Anzahl der Mitarbeiter ist 1991 
bereits auf über 500 angewachsen. 
Mit der ersten englischsprachigen 
Unternehmensbroschüre präsen- 
tiert sich der DID jetzt auch interna- 
tionalen Mandanten. 


1992 


Die Erhöhung der Pfändungsfrei- 
grenzen wirkt sich für den DID er- 
gebnisbelastend aus. Das Wachs- 
tum der Gruppe wird weiterhin inten- 
siv durch Zukäufe vorangetrieben. 
Der DID erwirbt die ARGUS-Inkas- 
so GmbH, Frankfurt. Die DID Grup- 
pe besteht jetzt aus sechs Unterneh- 
men. Der DID erwirbt PAN-Forde- 
rungen in beachtlicher Höhe. Mit der 
Beteiligung an KSV erhält der DID 
Zugang zum KSV-Datenpool und 
wird dadurch unabhängiger von 
zunehmend teurer werdenden EV- 
Anfragen. 


und ihre Sekretärinnen. (ca 1992) 


Wußten 
Sie Bun 


1990 
Die DDR tritt der 
Bundesrepublik bei. 


1991 
Der Warschauer 


Pakt löst sich auf. 


1992 
Unterzeichnung des 
Vertrags von 
Maastricht (EU). 


Qualifizierte Mitarbeiter 
sind für den DID 


das wertvollste Kapital. 


Das Wenige, 
das du tun kannst, 
ist viel. 


| (Albert Schweitzer) 


Unser Erfolg hat 
viele Gesichter. 


Keine Frage, der DID ist heute 25 
Jahre nach seiner Gründung ein 
erfolgreiches Unternehmen. Doch 
was steckt hinter diesem Erfolg? In 
erster Linie Menschen, die jeden 
Tag als sensible Mittler zwischen 
Mandanten und Schuldnern das 
Unternehmen vertreten. Wenn ein 
Unternehmen wie der DID von sei- 
nen Mitarbeitern Fachwissen, Pro- 


fessionalität, Umsicht und Mensch- 
lichkeit in hohem Maß fordert, dann 
muß es bereit sein überdurch- 
schnittlich gute Arbeitsbedingun- 
gen zu schaffen. Fast 1500 qualifi- 
zierte Mitarbeiter bedeuten heute 
für die DID-Gruppe Verantwortung 
und sind gleichzeitig die Grundlage 
für wirtschaftlichen Erfolg. 


Der Mitarbeiterausweis 
mit der Nummer 001. 


Willkommen im 
Team! 


Genauso wie sich die Aufgaben im 
Inkasso in den letzten 25 Jahren 
geändert haben, hat sich auch die 
Arbeitsorganisation gewandelt. Wer 
heute hinter einem modernen In- 
kassounternehmen noch eine star- 
re, unflexible Arbeitsorganisation 
vermutet, der liegt falsch. Aus den 
klassischen Zweier-Teams der 
Anfangszeiten, hat sich beim DID 
mittlerweile eine moderne Team- 
organisation entwickelt, die jedem 
Mitarbeiter möglichst viel Eigenver- 


antwortung überträgt. Mit ihren fle- 
xiblen Arbeitszeiten bieten die sich 
selbst steuernden Teams ihren 
Mandanten genau das, was sie 
dringend benötigen: Schnelligkeit 
und hohe Flexibilität. Die Richtung 
ist klar. In naher Zukunft sollen sich 
die einzelnen Teams zu Profit- 
Centern entwickeln, damit Man- 
danten und Mitarbeiter noch mehr 
und noch direkter von den Finanz- 
dienstleistungen des DID profitie- 
ren können. 


Der DID als Arbeitgeber. 


Wir übertragen 

nicht nur Aufgaben, 
sondern auch 
Verantwortung und 
fördern damit 
Engagement 

und Loyalität. 

(Aus den DID Leitlinien 
zur Zusammenarbeit 


und Führung) 


Neue Mitarbeiter? 
Hier entlang! 


Wie wird man denn nun eigentlich 
DID Mitarbeiter? Dafür gibt es ver- 
schiedene Möglichkeiten. Zum Bei- 
spiel als einer der vier Auszubilden- 
den, die seit 1986 jährlich beim DID 
anfangen und eine gute Ausbildung 
als Bürokaufleute oder Kaufleute für 
Bürokommunikation erhalten. Eine 
weitere Möglichkeit: Wer beim DID 
hoch hinaus will, der durchläuft 
interne Qualifizierungsprogramme 
und erklimmt danach die Karriere- 
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leiter, die in einigen Fällen schon 
bis in die Geschäftsleitung reichte. 
Hochschulabsolventen absolvieren 
nach dem Studium ein Trainee- 
programm, in dem das training on 
the job im Vordergrund steht. Der 
Führungsnachwuchs wächst so 
systematisch aus dem eigenen 
Unternehmen heran. Zwei weitere 
Besonderheiten sollen hier nicht 
unerwähnt bleiben. Erstens erfolgt 
beim DID die Beurteilung der 
Mitarbeiter nicht wie gewohnt nur 
von oben nach unten, sondern auch 
in entgegengesetzter Richtung. 360° 
Feedback nennt das der Fach- 
mann,wir nennen es den kürzesten 
Weg zu mehr Zufriedenheit und 
Qualität. Zweitens haben sich 
Mitarbeiter, Führungskräfte und 
Geschäftsleitung die Mühe 
gemacht, verbindliche Leitlinien zur 
Zusammenarbeit und Führung zu 
formulieren, damit das Miteinander 
noch besser klappt. 

Im Team sind wir stark, das zeigen die Kollegen 


auch hier beim Zubereiten von Canap&es für 
eine Feierlichkeit. 


Sie haben es 
verdient! 


Daß der DID für Mandanten ein at- 
traktives Unternehmen ist, haben wir 
in den letzten 25 Jahren hinlänglich 
bewiesen. Doch wie steht es mit den 
Mitarbeitern? Auch die scheinen die 
Leistungen des DID zu schätzen. 
Das gute Vergütungs- und Sozial- 
leistungssystem, leistungsorientier- 
te Prämiensysteme, eine betriebli- 
che Altersversorgung und individu- 
elle Vorruhestandsmodelle ge- 
hören zu den Pluspunkten, die 
Arbeitnehmer beim Eintritt in den 
DID auf der Habenseite verbuchen 
können. Der hohe Anteil an Pendlern, 
die täglich bis zu 100 km zu ihrem 
Arbeitsplatz am Steindamm in 
Hamburg zurücklegen, zeigt deut- 
lich, daß es sich lohnt, beim DID zu 
arbeiten. 


Die Teilnehmer der 
Führungskräftetagung. 1998 


Braucht der DID 
die Männerquote? 


Natürlich nicht! Auch wenn 82,7 % 
der DID Mitarbeiter Mitarbeiterinnen 
sind, herrscht beim DID nach wie 
vor Chancengleichheit. Die vielen 
Damen mögen es verzeihen, doch 
über das Alter soll an dieser Stelle 
noch ein Wort verloren werden. 
Denn mit einem Durchschnittsalter 
der Mitarbeiter von 35,6 Jahren ist 
der DID nach wie vor ein beson- 
ders junges Unternehmen. 
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als Arbeitgeber. 


1933 


Der DID erwirbt zwei britische Inkas- 
so-Unternehmen: Collection Agen- 
cies plc in Edinburgh und Logic 
Group plc mit Sitz in Newcastle 
sowie Niederlassungen in Perth 
und Sheffield. Die Präsenz in 
Europa wird damit noch einmal 
deutlich verstärkt. Die DID 
Beteiligungs-Verwaltungsgesell- 
schaft wird gegründet, eine 
Tochtergesellschaft, die als Holding 
für alle zur DID Gruppe gehörigen 
Gesellschaften fungiert. Der DID ist 
Gründungsmitglied der Federation 
of European National Collection 
Association (FENCA). Die Akquisi- 


1994 erscheint zum ersten Mal 
die Mitarbeiterzeitschrift „Impulse“. 


Europa wächst zusammen, 
der DID wächst mit. 


tion von Neukunden wird auf den 
Bereich „gewerblicher Forderungs- 
kauf“ ausgedehnt. Der Datenträger- 
austausch mit dem Amtsgericht 
Hamburg wird eingeführt. Rund 
1100 Mitarbeiter sind 1993 im In- 
und Ausland für den DID tätig. 
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1994 


Der DID erwirbt eine Mehrheits- 
beteillgung an der Zahnärzte-Kas- 
se AG, Schweiz, und erschließt sich 
dadurch neue Marktsegmente wie 
Rechnungserstellung, Debitoren- 
verwaltung und Factoring. Eine 
Neukonzeption des Inkasso- 
systems wird gestartet, mit der 
Zielsetzung des gruppenweiten 
Einsatzes. Im Unternehmen wird 
ein neues Personalentwicklungs- 
programm eingeführt. Die Mitar- 
beiter entwickeln und realisieren 
eine eigene Mitarbeiterzeitschrift 
„Impulse“, die regelmäßig erscheint. 


1995 


Nach den Boomzeiten der 80er Jah- 
re pendelt sich das Wachstum des 
DID auf einem soliden Niveau ein. 
Mit den neuen Geschäftsfeldern ge- 
werbliches Inkasso, Debitorenma- 
nagement und Factoring bietet der 
DID inzwischen ein komplettes 
Dientleistungspaket in den Finanz- 
dienstleistungen an. Der DID 
erwirbt die Verleger-Inkasso-Stelle 
Wallstab & Co. GmbH, das markt- 
führende Traditionsunternehmen 
im Bereich des Forderungsmana- 
gements für Verlage und andere 
Unternehmen der Medienbranche. 
Ein Dienstleistungsbereich zur 
Sicherstellung mobiler Güter befin- 
det sich im Aufbau. 
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Wußten 
Sie Bun 


1993 
Der erste Airbus 
startet in 


Finkenwerder. 


1994 
Eröffnung des 
Eurotunnels 
Calais - 


Folkestone. 


1995 
Christo verhüllt 


den Reichstag. 
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Inkasso ist für den DID 
erste Schritt. 


nur der 


Zukunftsforschung 
heißt die Kunst, 
sich zu kratzen, 

bevor es juckt. 


(Peter Sellers) 


Ein Angebot zur 
Sicherheit. 


Nimmt man es einmal ganz genau, 
dann ist dem DID sein Name in den 
letzten Jahren eigentlich etwas zu 
klein geworden. Deutscher Inkasso- 
Dienst, dahinter vermutet doch je- 
der auf den ersten Blick ein reines 
Inkasso-Unternehmen. Die Realität 
zeigt heute allerdings ein ganz an- 
deres Bild. Der DID kann seinen 
Mandanten und Kunden mittlerwei- 
le als modernes Finanzunterneh- 
men ein komplettes Dienstleis- 
tungspaket anbieten. Aus dem 


reinen Inkasso-Unternehmen ist ein 
Finanzdienstleister geworden, der 
für namhafte Kunden aus den un- 
terschiedlichsten Wirtschaftsberei- 
chen arbeitet und international tätig 
ist. Während die Kernkompetenz 
des Unternehmens weiterhin im In- 
kasso liegt, nutzen immer mehr 
Unternehmen das Know-How im 
Debitorenmanagement, im Facto- 
ring, im Forderungskauf oder bei 
den Wirtschaftsinformationen. Eines 
hat der DID frühzeitig erkannt: Wer 


heute als Finanzdienstleister Erfolg 
haben will, der muß nicht nur inter- 
national agieren, er muß seinen 
Kunden auch die Dienstleistungen 
anbieten können, die sie benötigen. 
Unabhängigkeit von bestimmten 
Märkten und das Erschließen von 
neuen Geschäftsfeldern bedeutet 
für den DID mehr Sicherheit und ist 
immer eine Investition in die Zukunft. 


Viel Leben unter 
einem Dach! 


Einen Know-How Vorsprung zu ha- 
ben ist eine Sache, ihn auch gewinn- 
bringend zu vermarkten eine ande- 
re. Mit der Gründung von Tochter- 
gesellschaften beschreitet das Un- 
ternehmen seit einigen Jahren neue 
Wege, damit die Kunden vom Know- 
How und den technischen Möglich- 
keiten noch direkter profitieren kön- 


Im Laufe der Jahre wurde die 
technische Ausstattung der 
Arbeitsplätze immer moderner. 


nen. Beispiel gefällig? Als eigenstän- 
dige Unternehmen bieten das Call 
Center DTKS und die Außendienst- 
organisation DKS ihre Dienstleistun- 
gen seit einem bzw. zwei Jahren er- 
folgreich auf dem Markt an. Unter- 
nehmen können kostenintensive Be- 
reiche outsourcen und profitieren 
vom Know-How des DID. 
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Wandel und Fortschritt 
sind eine ständige 
Herausforderung 

an uns. 

(Aus den DID Leitlinien 
zur Zusammenarbeit 


und Führung) 


ERFOLG IM INKASSO 


Viele Wirtschaftsuntemehmen wissen längst, daB dar 
Forderungseinzug durch ex 

der rationellste und erfolgreichate Wag Ist, um 

einen optimalen Geldrückfiuß aus notleldenden oder 
ausgeklagten Forderungen zu erzielen. 


Deshalb beauftragen sis uns- die Inkassospezialisten, 


Vertrauen auch Sie Ihre Außenstände unseren Abwicklungsteams, unseren 
Experten im Teleloninkasso und Im Außendienst an. 

Unsere Aktivitäten: 

© SCHREIBEN @ TELEFONIEREN @® BESUCHEN 


bestimmen tagtäglich dan im steigenden Geldrückfiuß spürbaren Inkassoerfolg. 


DEUTSCHER nn a bp 
INKASSO-DIENST i 
ron onemmeruamen nr Auf das Gall aha 


Anzeige 1989, Plakat 1999 und 
Anzeige Verlagsfactoring 1999. 


Von Fall zu Fall. 


Wer erfindet eigentlich neue Finanz- 
dienstleistungen? Im Normalfall 
schlaue Finanzdienstleister, doch in 
dem einen oder anderen Fall sind 
es auch Politiker, die indirekt zu 
Geburtshelfern neuer Dienstlei- 
stungen werden. Zum Beispiel 
beim neuen Insolvenzrecht, das 
seit dem 01.01.1999 gültig ist. Mehr 
Vorteile für den Schuldner, bedeu- 
ten hier mehr Nachteile für den 
Gläubiger. Der DID hat schnell rea- 


Pe mit 
" nieiko minimieren 
\ ker Service Plus! 


Ja, ich nöchte meine L1quidirät verbessern N 
Fun wegen 


giert und bietet sofort ein neues 
Produkt an: InsO-Service-Plus!. 
Dahinter verbirgt sich ein maßge- 
schneiderter Service für Gläubiger, 
die eine kostengünstige Bearbeitung 
von Insolvenzfällen erwarten. 
Gewissermaßen als Zugabe bietet 
der DID seinen Mandanten zum 
InsO-Service-Plus! noch ein Semi- 
narprogramm an, in dem umfassend 
über die neue Rechtslage und ihre 
Auswirkungen informiert wird. 
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Wenn der DID es 
Richt Tut... 


‚tun es wahrscheinlich die anderen. 
Vielleicht ein bißchen später aber 
immerhin. Deshalb nutzt der DID 
auch in Zukunft sein Wissen, seine 
gute Position und das wertvolle 
Know-How seiner Mitarbeiter, um als 
fortschrittliches Unternehmen mit 
neuen Produkten und Dienstleistun- 
gen aufzutreten. Neue Ideen zu ent- 
wickeln gehört auch nach 25 Jah- 
ren Unternehmensgeschichte noch 
zu unserer täglichen Arbeit. 


Werbebroschüren des DID 
und von Tochterunternehmen. 


R 
braucht 


Sicherheit 
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Der DID als 


Finanzdienstleister. 


Die beste Antwort 
auf mehr Wettbewerb: 
Mehr Dienstleistungen! 


1996 


Mit der zunehmenden Einigung Eu- 
ropas wird auch für den DID der 
Druck internationaler Wettbewerber 
spürbar. Ein Trend wird deutlich: 

Mit der Ausweitung des Dienst- 
leistungsspektrums versuchen die 
Unternehmen dem forcierten Preis- 
druck zu begegnen und sich neue 
Geschäftsfelder zu erschließen. 
Der DID engagiert sich deshalb 
jetzt auch im Auskunfteigeschäft, 
erwirbt Anteile der Bürgel- 


Gesellschaften in Frankfurt bzw. 
Nürnberg und ist damit an der nam- 
haften Bürgel-Wirtschaftsinforma- 
tion beteiligt. Eine neue, nach mo- 
dernsten Gesichtspunkten installier- 
te Telefonanlage verbessert und 
vereinfacht die Erreichbarkeit der 
Inkassomitarbeiter für Mandanten 
und Schuldner. 


189/ 


Der Wettbewerb auf dem Inkasso- 
markt verschärft sich zunehmend. 
Die Folge: Einige Wettbewerber des 
DID müssen die Geschäftstätigkeit 
einstellen bzw. ihr Unternehmen ver- 
äußern. 1997 wird auch zu einem 
wichtigen Jahr für den DID Außen- 
dienst. Der Außendienst wird ver- 
selbstständig, um die Dienst- 
leistungen fortan auch Dritten 
anbieten zu können. Die über 250 
Außendienstmitarbeiter arbeiten ab 
jetzt unter dem Dach des Unter- 
nehmens Deutscher Kredit Schutz 
(DKS). Neben dem Außendienst 


wird in diesem Jahr auch die EDV 
verselbständigt und ein eigenes 
Rechenzentrum aufgebaut. Paral- 
lel zum alten Inkassosystem (B&B) 
arbeitet das neue Inkassosystem 
FIDIBUS. Der DID ist jetzt auch mit 
einer eigenen Homepage im Inter- 
net vertreten. 


1996 

Der Bundestag 
lockert das 
Ladenschlußgesetz. 


1997 
Sojourner landet 


auf dem Mars. 


Tr 


Ein Erfolgsfaktor mit 
viel Persönlichkeit. 


Sofern ein Schuldner 
erkennbar nicht bereit 
ist, ein Gespräch mit 
dem Außendienstmitar- 
beiter zu führen, 

ist dieser gehalten, 
jegliche weitere 
Kontaktversuche zu 
unterlassen. 
(Empfehlung des BDIU 
für den Forderungs- 
einzug durch Außen- 


dienst-Arbeitnehmer) 


Von Anfang an 
im Gespräch. 


Wie man aus kleinen Vorteilen im 
Laufe der Zeit großen Erfolg macht, 
dafür ist sicherlich der DID Außen- 
dienst ein gelungenes Beispiel. 1976 
gehörte der Außendienst mit seinen 
gerade einmal drei Mitarbeitern noch 
lange nicht zu den stärksten Unter- 
nehmensteilen, obwohl der eine 
oder andere vielleicht schon ahnte, 
welches Potential in diesem Instru- 
ment zum Forderungseinzug steckt. 
Das persönliche Gespräch mit dem 
Schuldner und das direkte Recher- 


chieren der Mitarbeiter sollte sich im 
Laufe der Jahre für den DID und 
seine Mandanten als eine der wir- 
kungsvollsten Möglichkeiten des In- 
kasso erweisen. Schon 1978 wurde 
auch das Problem der Erreichbar- 
keit von Schuldnern durch den ver- 
stärkten Einsatz von Teilzeitmit- 
arbeitern gelöst. Ein wesentlich 
höherer Anteil der Schuldner konn- 
te jetzt auch abends nach Feier- 
abend persönlich angetroffen wer- 
den. 


Hart in der Sache, 
verbindlich im Ton. 
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Als Mitarbeiter, die das Unterneh- 
men und die Mandanten nach au- 
ßen hin vertreten, haben die Be- 
schäftigten im Außendienst eine 
ganz besondere Verpflichtung. Gro- 
ßer Wert wird beim DID auf das se- 
riöse Auftreten der Mitarbeiter ge- 
legt. Statt auf Konfrontation setzen 
DID Außendienstmitarbeiter auf Ko- 
operation mit dem Schuldner. Und 
sie haben dabei Erfolg! Den Schuld- 
ner davon zu überzeugen, daß er 
den Forderungen von DID Mandan- 
ten erste Priorität einräumt, ist das 
erklärte Ziel der vor Ort Tätigkeit. 
Sicherlich nicht immer eine einfache 
Aufgabe, denn der Inkasso-Außen- 
dienst fordert die Mitarbeiter täglich 
in hohem Maße. Als ideale Ergän- 
zung zum Innendienst sind die über- 
durchschnittlich gut geschulten und 
hochmbotivierten Außendienstmitar- 
beiter von Beginn an einer der wich- 
tigsten Erfolgsfaktoren für den DID. 


Erstaunliche 
Entwicklung. 


Bereits 1990 war der DID Außen- 
dienst auf beachtliche 137 Mitarbei- 
ter angewachsen und überraschen- 
derweise immer noch eine reine 
Männerdomäne, denn bis dato 
waren tatsächlich nur wenige Frauen 
für den DID vor Ort tätig. Das 
Hauptarbeitsgebiet lag zu dieser Zeit 
vorwiegend noch in den Ballungs- 
zentren der Bundesrepublik. Ab 
1990 setzte dann eine Entwicklung 
ein, die mit ihrer Dynamik über- 
rasche und das Bild des 
Außendienstes völlig veränderte. 


Der DID Außendienst. 


Lächeln ist 
das Kleingeld 


des Glücks. 


(Heinz Rühmann) 


Der Frauenanteil unter den Außen- 
dienstmitarbeitern nahm stetig zu und 
erreicht heute bereits 60 %, Ten- 
denz steigend. Sicherlich ist ein 
Grund für diese Entwicklung, daß 
viele Frauen in ihrer Außendienst- 
Aufgabe hohe soziale Kompetenz 
beweisen, die sich in deutlichen 
Erfolgen niederschlägt. 


Erfolgreiche 
Wiedervereinigung. 


Nicht nur der Frauenanteil unter den 
Außendienstmitarbeitern wuchs, 
auch die geographische Präsenz 
weitete sich mit der Wiederver- 


Br einigung Deutschlands erheb- 


lich aus. 1993 wagte der DID 
Außendienst wieder einen 


Erfolgreiche Außendienstmitarbeiter 
werden in die Wüste geschickt. 
Incentive-Tour für besondere Leistungen. 


Neuanfang: mit drei Mitarbeitern in 
den fünf neuen Ländern und mit 
der Erfahrung westdeutscher 
Kollegen, die so gute Aufbauarbeit 
leisteten, daß heute die neuen 
Länder zu den erfolgreichsten 
Gebieten in Deutschland gehören. 
Der Erfolg des Außendienstes 
drückt sich 25 Jahre nach Grün- 
dung des DID in beeindruckenden 
Zahlen aus. Pro Jahr machen die 
inzwischen 250 DID Außendiensiler 
ca. 230.000 Besuche und konnten 
dabei die Einziehungsleistung pro 
Mitarbeiter seit 1990 verdoppeln. 
Inzwischen sind die Außendienst- 
mitarbeiter in Deutschland flächen- 
deckend vor Ort tätig. Ein weiterer 
Vorteil, den kein anderes Inkasso- 
unternehmen seinen Mandanten in 
Deutschland bieten kann. 


Alles Gute für die 
Zukunft. 


ee 


Daß sich der DID Außendienst zum 
größten Inkasso-Außendienst 
Deutschlands entwickeln konnte, 
hat sicher seine Gründe. Ein stren- 
ges Auswahlverfahren der Bewer- 
ber, die gute theoretische und prak- 
tische Ausbildung und regelmäßige 
Schulungen bereiten die Mitarbeiter 
optimal auf ihre anspruchsvollen 
Aufgaben vor. Seit 1997 ist der DID 
Außendienst ein selbständiges 
Unternehmen und bietet als Deut- 
scher Kredit-Schutz (DKS) seine 


Ehrung eines Außendienstmitarbeiters 
durch den Geschäftsführer von DKS. 


Dienstleistungen erfolgreich Dritten 
an. Auch die Aufgabenvielfalt nimmt 
seit einigen Jahren ständig zu. Die 
Sicherstellung von Leasingfahr- 
zeugen für namhafte Kunden gehört 
heute schon zu den alltäglichen Auf- 
gaben eines DKS Mitarbeiters. Die 
Liberalisierung des Strom- und 
Telekommunikationsmarktes_ stellt 
die Mitarbeiter heute vor neue Auf- 
gaben, die sie sicher wie gewohnt 
erfolgreich und persönlich vor Ort 
lösen werden. 


Der DID Außendienst. 


Weichenstellung für das 


neue Jahrtausend. 


1998 


Während sich das Inkasso Geschäft 
aufgrund geänderter Rahmenbedin- 
gungen als zunehmend schwieri- 
ger erweist, ist die Entwicklung der 
Beteiligungserträge nach wie vor 
stabil und positiv. Der DID gründet 
das Call Center Deutscher Tele- 
Kredit-Schutz (DTKS). Durch die 
Umstrukturierung im Inkassoab- 
wicklungsbereich wird die Trennung 


von Konzern- und Mandatsinkasso 
aufgehoben. Leitlinien zur Zusam- 
menarbeit und Führung werden 
verabschiedet und im Unterneh- 
men eingeführt. Für die Zukunft 
wird eine DID Unternehmensziel- 
Hierarchie entwickelt. Die Mitar- 
beiter werden intensiv auf das neue 
EDV-System FIDIBUS vorbereitet. 
Der DID erwirbt eine Beteiligung 
an Mercator Inkasso, Kamp-Lintfort. 
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Der DID blickt auf 25 Jahre Unter- 
nehmensgeschichte und eine ein- 
drucksvolle Entwicklung zurück. 
Vom Inkasso-Dienstleister hat sich 
das Unternehmen zu einer interna- 
tional tätigen Gruppe entwickelt. Mit 
der Einführung neuer Organisations- 
formen in der Abwicklung sollen 
Hierarchien verflacht und die Effizi- 
enz weiter gesteigert werden. Mit 
dem InsO-Service-Plus! bietet der 


DID ein innovatives Neuprodukt an, 
das auf das neue Insolvenzrecht 
abgestimmt wurde. Zur Bearbeitung 
von Insolvenzfällen wird eigens ein 
Spezialistenteam gegründet. Der 
DID verstärkt weiterhin seine Markt- 
präsenz bei Entscheidungsträgern 
und präsentiert sich und seine 
Dienstleistungen auf allen wichtigen 
Messen und Kongressen. 


Wußten 
Sie Bau 


1998 
Geburtsstunde 


des Euros. 


1999 
Der DID 
feiert 25jähriges 


Jubiläum. 


In Zukunft alle Leistungen 
aus einer Hand. 


Wer einen Hecht 
geangelt hat, 

sollte auch wissen, wie 
man ihn zubereitet. 
(Redensart) 


Moderne Druckmaschine 
1999. 


Der DID auf einen 
Nenner gebracht. 


Was auf den ersten Blick wie die 
Entwicklung in verschiedene 
Richtungen erscheint, ist für den 
DID das Konzept der Zukunft. 
Vielfältige Dienstleistungen unter 
dem Dach des DID mit eigenstän- 
digen Dienstleistern anbieten, das 


hat einige grundlegende Vorteile. 
Das Unternehmen erschließt sich 
neue Geschäftsfelder, wird unab- 
hängiger von kurzfristigen Markt- 
schwankungen und kann mit unter- 
schiedlichen Dienstleistungen von 
seiner Leistungsfähigkeit überzeu- 
gen und so neue Kunden binden. 
Am Markt soll der DID in Zukunft 
als Anbieter wahrgenommen wer- 
den, dessen Kompetenz weit über 
das Inkasso hinausreicht. Sicherlich 
ein ehrgeiziges Ziel, doch mit dem 
in den letzten 25 Jahren erworbe- 
nen Know-How und vielen 
hochmotivierten Mitarbeitern, kann 
vielleicht auch dieses Ziel schneller 
als erwartet erreicht werden. 


Ein grenzenloses 
Angebot .. 
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Was für die Dienstleistungen gilt, 
das gilt natürlich auch für die inter- 
nationale Präsenz des DID. Die neu- 
en Geschäftsfelder des Unterneh- 
mens liegen in Europa und der 
Schlüssel zum Erfolg liegt in der lo- 
kalen Präsenz der Unternehmen. 
Auch dies ist für den DID kein Wi- 
derspruch, sondern eine logische 
Konsequenz. Mit allen Vorteilen als 
lokaler Dienstleister auftreten und 
seinen Kunden die Türen zu globa- 
len Dienstleistungen öffnen, das ist 
eine der großen Stärken des DID. 
Ein Unternehmen, das seinen Man- 
danten weder in Angebot noch in 
geographischer Hinsicht Grenzen 
setzt, kann von der Einigung Euro- 
pas nur profitieren. 


Alles unter einem 
Dach. 


In den nächsten Jahren wird es von 
entscheidender Bedeutung sein, wie 
der DID auf dem Markt wahrgenom- 
men wird. Als Deutscher Inkasso- 
Dienst mit der gedachten Betonung 
„Deutsch“ und „Inkasso“ oder als 
innovativer Finanzdienstleister, der 
international präsent ist und seinen 
Mandanten alle Dienstleistungen 
aus einer Hand bieten kann. Für die- 
ses Ziel müssen die Unternehmen 
und die Dienstleistungen in den 
kommenden Jahren noch näher 
zusammenrücken. 


Zukunft. 


Die 


